Biertefähriger Avonnementspreig in Bredlau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Vorto 2 Thlr. 1604 Sgr. Juſertionsgebühr für den Raum einer 
flünftbeiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 52. Mittag⸗Ausgabe. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Kaſſel, 30. Jan. Der Geheime Ober⸗Finanzrath Schnackenberg 
hat ſeine Entlaſſung als Vorſtand des Finanz⸗Miniſteriums eingereicht. 
Auch das Verbleiben der anderen Miniſter iſt unſicher. 

Trieſt, 29. Jan. Die Poſt aus Athen vom 24. bringt die 
Nachricht von ernſten Unruhen. In der Maina iſt über die Annulli⸗ 
rung einer Wahl ein Aufſtand ausgebrochen, zu deſſen Unterdrückung 
die proviſoriſche Regierung Infanterie und ein Kavallerie-Kommando 
abgeſandt hat. Auch in Megara, im Piräeus und in Nauplia hat es 
Konflikte gegeben; im Piräeus betheiligten ſich franzöſiſche Matroſen, in 
Nauplia wurde ein engliſcher Unteroffizier getödtet. Dieſen Vorfällen 
gegenüber haben die Geſandten die Verſicherung abgegeben, daß 
Griechenland unter keinen Umſtänden von fremden Truppen beſetzt 
werden ſollte. 

Aus Konſtantinopel vom 24. d. M. wird gemeldet, daß der 
„Levant Herald“ (ein daſelbſt erſcheinendes Blatt in engliſcher Sprache) 
die Anſicht ausspricht, der neue Vicekönig von Egypten werde die Ver⸗ 
pflichtungen, die ſein Vorgänger gegen Leſſeps und die Suezkanal⸗Ge⸗ 
ſellſchaft eingegangen iſt, nicht erfüllen. 

London, 30. Jan. Aus New⸗Nork find pr. Dampfer „Nova 
Scotian“ Berichte eingegangen, die bis zum 17. d. Abends reichen. 
Nach denſelben ſoll der conföderiſtiſche General Longſtreet in Tenneſſee 
eingerückt ſein und einen Angriff auf General Roſenkranz vorbereiten. 
Auf dem Cumberlandfluſſe haben die Conföderirten fünf Unionsdampfer 
und ein Kanonenboot genommen und zerſtört. 

Paris, 30. Januar. Die Generaldebatte über die Adreſſe im 
Senate kommt ſchnell zum Schluß. In der Spezialdebatte giebt der 
auf Italien bezügliche Artikel Anlaß zu einer Diekuſſton, an der 
Thouvenel ſich, und zwar gegen den Artikel, betheiligt. Auch Gemeau 
und Larochejaquelin nehmen das Wort. Billault, Miniſter ohne Porte⸗ 
feuille, ſchließt die Debatte über den Artikel mit folgender Erklärung: 
Die Politik des Kaifers habe ſich nicht geändert; fie wolle nach wie 
vor die Unabhängigkeit Italiens und die Unabhängigkeit des heiligen 
Stuhles. Der Kaiſer habe es unternommen, beide Theile mit einander 
zu verföhnen, ſei aber in Rom dem religiöfen. Non possumus begeg: 
net und begegne jetzt in Turin einem politiſchen Non possumus. 
Der Kaiſer werde fortfahren in dem Verſöhnungswerke; wenn der 
gegenwärtige Augenblick nicht günftig, ſo werde er warten. Das ſei 
die Politik Frankreichs. — Der Paragraph der Adreſſe über Italien 

inſtimmig angenommen. 
w ee 30. Si In dem heute der Legislative vorgelegten 
Adreßentwurf heißt es: Die Kammer laſſe der Politik des Kaiſers ihre 
volle Zuſtimmung zu Theil werden, ſie hoffe eine glückliche Beendigung 
des mexikaniſchen Krieges, ſie bedauere, daß die Mächte der Vermitte⸗ 
lung Frankreichs in Amerika nicht beigetreten ſeien. Die Adreſſe billigt 
es dann, daß der Kaiſer Italien unterſtützt habe, ohne mit der Re⸗ 
volution zu paktiren, und daß er die Unabhängigkeit des heiligen Va⸗ 
ters beſchützt habe. Der Kaiſer möge bei einer Politik beharren, 
welche die Gemüther ſo glücklich beſänftigt habe und den Gefühlen des 
katholiſchen liberalen Frankreichs entſpreche. Nächſten Montag wird 
die Discuſſion über die Adreſſe beginnen. . 

Paris, 29. Jan. „France“ bringt einen Artikel über die Preßfreiheit 
in Oeſterreich, und ſagt, das neue Preßgeſetz ſei eines der liberalſten in 
Europa. Victor Emanuel hat den Grafen Chriſten zu zehnjähriger Haft be⸗ 
nadigt. Eine vollſtändige Begnadigung wird nachfolgen. „Patrie ſchreibt: 

an ſpricht von einer Annäherung zwiſchen Spanien und Italien. Weiter 
meldet daſſelbe Blatt, die Unterhandlungen mit dem Herzog von Koburg 
ſeien blos deshalb abgebrochen, weil der Herzog die Regentſchaft feines Her⸗ 
zogthums behalten wollte. Contre⸗Admiral Boſſe erſetzt im Commando in 
Mexico Jurien de la Graviere, welcher auf fein Verlangen nach Frankreich 
undes Siation“ dementirt die von der „Europe“ von Frankfurt gebrachte 
Nachricht, wonach Victor Emunal den griechiſchen Thron für den Herzog 
Glehn W acn uneh zu ‚Sie beſtätigt, daß ihm der Thron von 
enland nicht angebo II . wir A 
2 iff Alabama hat in Weſtindien zwei 
— — un ligen G ee um gekapert, und erſteres 
i egeld fre 1 3 
N N eraliften-Offiiere wan dee haben als 
Wiedervergeltung, daß Oberſt Meneil Guerilleros bängen ließ. . In m 
ventions-Note die das franzöſiſche Kabinet nach Waſhington gerichtet hat, 
wird von den londoner Blättern als ſehr wichtig betrachtet; „Herald“ meint, 
an ; 0 
5 Athen 4 1 iſt fortwährend geſpalten; der 
theilweiſe Sturz derſelben durch die National⸗Verſammlung wird erwartet. 
n Athen wurde eine Verbrüderung von mehreren tauſend Duo 
theils der Armee, theils dem Bürgerſtand angehörend, zu amnacchſech en Bive en, 
entdeckt. In der Armee fanden wieder mehr als buudert Beſör . 
„satt, Geſtern und vorgeftern ſendete die proviſoriſche Regierung iche de 
ai en e a ie zee e e BE, 

er rung des Latyakos Mauromichaeclis be D 5 

Konſtantinopel, 24. Januar. Derwiſch Paſcha, Truppencommandant 
in Abarten, wurde in Died enibllt me Paſcha wird nun wahr⸗ 
ſcheinlich das Commando behalten. 


Preuß e n. ö 
K. C. Berlin, 30. Jan. [Vom Abgeordnetenhauſe.] an har 
nem ber beiden Häufer liegen — Druckſachen vor. Die Budge 8 A 
Br des Hauſes der Abgeordneten iſt in die Berathung der duct welches 
8 noch nicht eingetreten; bei dem entſcheidenden ne on bat 
findet beg eiftichdge rage zu befolgende Taktik für die ganze ausſichlic 
haste N Weſſe die ſorgfältigſte Erwägung ftatt; vor, e bega. 
tigen. In Venn Fe ſich erſt noch eingehend mit dieſer Frage. Pen⸗ 
ſionen für bie RER die beiden Geſetzentwürfe wegen Erbe e Sa tn 
Abgeordnetenkreiſen F e anden die von der 
Regierung borgeihlagene Unteriheidung der Altersllaſſen wegfallen und 
allen eine gleichmäßige Erhöhung zu Theil werden müſſe. Der Eindruck, 
der die ins — gi ale Siegen raclionen gemacht bud iſt 
er eines über draliſchen Sieges. i en Ueber: 
zeugung, daß man den Zweck, unſerer politifchen Lage a Sto 
e Keane nab eine Zieberbalung 
— * des jegigen Zuſtandes, die Ausführung, des Nrogranns der 
Lahmlegungspolitit unmöglich machen wird. Dem bevorſtehenden Empfang 
der Adreßdeputation ſieht man natürlich mit größter Spannung entgegen; 
alles Wie iſt darauf concentrirt. a 
[Die Regierungs⸗Vorlage betr. die Unterſtützung der 
Invaliden] lautet wie folgt: i . 

Wir Wilhelm ꝛc., verordnen, mit Zuſtimmung beider Häufer des Land⸗ 
Er Nen d ange 3 den Feldzügen von 1806/1807 1812 
. Den hilfsbedürftigen, aus den h u, 
Pesftammenven anerfannten Invaliden wird mit dem vollendeten 65. Lebens⸗ 
Kerr der Anfpru auf die Invaliden⸗Penſion der 2. Klaſſe und mit dem 
1 enbeten 70. Leben jahre der Anſpruch auf die Invaliden⸗Penſion der 
beigelegt ihrer Charge — $ 6 des Geſetzes vom 3. Juni 1851 — hiermit 
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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 31. Jannar 1863. 


Demgemäß werden dieſe Invaliden, anſtatt der bisher bezogenen gerin⸗ 
gen Sätze, künftig empfangen: 

a, mit dem vollendeten 65. Lebensjahre: Die Gemeinen 2 Thlr. 25 Sgr., 
die Unteroffiziere 4 Thlr., die Sergeanten 5 Thlr., die Feldwebel 6 Thlr. 
b., mit dem vollendeten 70. Lebensjahre: Die Gemeinen 3 Thlr. 15 Sgr., 
die Unteroffiziere 5 Thlr., die Sergeanten 6 Thlr., die Feldwebel 8 Thlr. 

Ingleichen ſollen die in demfelben Geſetz § 13 für Verſtümmelte und 
Erblindete ausgeworfenen Zulagen jenen Invaliden, ohne Rückſicht auf die 
Zeit ihrer Anerkennung als ſolche, gewährt werden. 5 
0 22 mer Kriegsminiſter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes 

eauftragt. 

2) Wir Wilhem ꝛc., verordnen, um nach Ablauf eines halben Jahrbun⸗ 
derts den Dank der Nation für die ausgezeichneten Dienſte, welche das Heer 
dem Vaterlande in den Jahren 1813, 1814 und 1815 geleiſtet hat, wirkſam 
zu bethätigen, mit Zuſtimmung beider Häufer des Landtags Unſerer Mon⸗ 
archie, was folgt: 0 

1. Den ſämmtlichen Inhabern des eiſernen Kreuzes am ſchwarzen 
Bande, welche daſſelbe in den Jahren 1813, 1814 und 1815 und durch 
namentliche Beſtimmung nachträglich erhalten und ihren bleibenden Wohnſitz 
im Inlande haben, ſind fortan und zwar: 

den Maler des eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe je einhundertundfünfzig 
aler, und 
den Inhabern des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe je fünfzig Thaler, 
jährlich als Ehrenſold auf Lebenszeit 1 —4 den Beſtimmungen der Stiftungs⸗ 
Urkunde vom 3. Auguſt 1841 aus der Staatskaſſe zu zahlen, 

Inſoweit dieſe Zahlungen zur Erledigung kommen, gehen dieſelben fofort 
auf die Inhaber des eiſernen Kreuzes, welche nach dem Jahre 1815 durch 
Vererbung in den Beſitz deſſelben gelangt find, nach Maßgabe der Stiftungs⸗ 
Urkunde über. 

Diejenigen Inhaber des eiſernen Kreuzes, welche des Ehrenſoldes nicht 
1 und auf denſelben verzichten, werden von Uns zu Ehren⸗Senioren 
ernannt. 

§ 2. Den hilfsbedürftigen, aus den Feldzügen von 1813 bis 1815 her⸗ 
ſtammenden anerkannten Invaliden wird mit dem vollendeten 65. Lebens⸗ 
jahre der Anſpruch auf die Invaliden⸗Penſion der 2. Klaſſe und mit dem 
vollendeten 70. Lebensjahre der Anſpruch auf die Invaliden⸗Penſion 1. Klaſſe 
ihrer Charge ($ 6 des Geſetzes von 4. Juni 1851) beigelegt: 

Demgemäß werden dieſe Invaliden anſtatt der bisher bezogenen geringe⸗ 
ren Sätze künftig an Penſion zu empfangen haben: 

a) mit dem vollendeten 65. Lebensjahre: die Gemeinen 2 Thlr. 25 Sgr., 
die Unteroffiziere 4 Thlr., die Sergeanten 5 Thlr., die Feldwebel 6 Thlr., 
b) mit dem vollendeten 70. Lebensjahre: die Gemeinen 3 Thlr. 15 Sgr., 
die Ai all Han 5 Thlr., die Sergeanten 6 Thlr., die Feldwebel 8 Thlr. 
monatlich. 

Auge dan ſollen die in demſelben Geſetz § 13 für Verſtümmelte und 
Erblindete ausgeworfenen Zulagen jenen Invaliden ohne Rückſicht auf die 
Zeit ihrer Anerkennung als ſolche gewährt werden. 

§ 3. Zur Gewährung laufender Unterſtützungen an ſolche hilfsbedürſtige 
ehemalige Krieger vom Wachtmeiſter und Feldwebel abwärts, welche in der 
preußiſchen Armee an den ien er der Jahre 1813, 1814 und 1815 Theil 
genommen, auf eine Invaliden⸗Verſorgung aber keinen Anſpruch haben, 
wird die Summe von 150,000 Thlr. jährlich bewilligt. 

Dieſe Unterſtützungen ſind für jeden einzelnen Fall nach dem Grade der 
Bedürftigkeit zu demeſſen, ſollen aber den Betrag von 3 Thlr. 15 Sgr. 
monatlich nicht überfteigen, : 3 

So lange nicht jämmtlihe vorhandene hilfsbedürftige Veteranen mit Uns 
terſtützung bedacht werden können, gewährt zunächſt die größere Hilfsbedürf⸗ 
tigkeit und, wo dieſe gleich iſt, das höhere Lebensalter den Vorzug. 

4. Mit der Ausführung dieſes Geſetzes werden der Vorſitzende des 
Staatsminiſteriums, der Finanzminiſter, der Kriegsminiſter und der Miniſter 
des Dede beauftragt. a 

[Ordre an die Inpaber des eiſernen Kreuzes.] Die „Kreuzztg.“ 
ſchreibt: „Des Königs Majeſtät haben, wie bekannt, durch allerhöchſte Ka⸗ 
binetsordre vom 18. Januar zur einheitlichen Leitung der Vorbereitungen 
der Feier des 17. März die Bildung eines Feſt⸗Comite beſohlen, zu deſſen 
Vorſitzenden Se. Excellenz der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel ernannt 
worden iſt. Nachdem ſich dieſes Comite conſtituirt, hat daſſelbe in Ausfüh⸗ 
rung des allerhöchſten Befehls zunächſt folgende Schritte gethan: In einem 
Schreiben an die ſämmtlichen königl. General⸗Commandos und Ober⸗Prä⸗ 
ſidien, d. d. 28. Januar, werden dieſe Behörden zuvörderſt erſucht, die Her⸗ 
ſtellung einer Liſte über diejenigen Ritter und Inhaber des eiſernen Kreuzes 
zu bewirken, welche dem activen Militärſtande angehören und dem Entbot 
Sr. Majeſtät an Allerhöchſtſeine Tafel nach Berlin zum 17. März nachzu⸗ 
kommen im Stande ſind, dieſe Liſte aber bis zum 10. Februar dem 
berliner Comite zuzuſenden. Gleichzeitig werden die genann⸗ 
ten höchſten Behörden gebeten, den Rittern und Inhabern des eiſer⸗ 
nen Kreuzes mitzutheilen: 1) Daß die die freie Fahrt nach Berlin und zu⸗ 
rück Wünſchenden dieſelbe auf allen Staats: und Privatbahnen und könig⸗ 
lichen num des Inlandes erhalten, 2) daß Jeder in Uniform zu erſcheinen 
bat, inſofern er in deren Beſitz iſt, daß jedoch kein Veteran durch etwaigen 
Mangel an Feſtkleidern ſich abhalten laſſen ſolle, dem königlichen Entbot 
nachzukommen, 3) daß dem Eintreffen der Ritter und Inhaber des e’fernen 
Kreuzes in Berlin vom 14. März Mittags 12 Uhr, bis ſpäteſtens zum 16. 
März Mittags 12 Uhr entgegengeſehen wird, wo ſi Tagen im 


ie an dieſen 
hieſigen Gouvernementsbüreau weitere Eröffnungen über die Zeit, Ort, Art 
der Feierlichkeiten, diejenigen aber, welche freies Quartier in Berlin wün⸗ 
ſchen, die betreffende Anweiſung erhalten werden. Entſprechend den Beſtim⸗ 
mungen der allerhöchſten Cabinetsordre find ebenſo ferner den königlichen 
General⸗Commandos des Garde⸗ und 3. Armeecorps, der königlichen Com: 
mandantur in Berlin und Potsdam und dem königl. Polizeipräſidium bez. 
den Polizeidirektorien zu Berlin, Potsdam, Charlottenburg bezügliche Schrei⸗ 
ben des Comite's zugegangen mit dem Erſuchen, eine Lifte über die zum 
Feſtmahle in Berlin am 17. März zu vereinigenden Beſitzer der Kriegsdenk⸗ 
münze für Combattanten von 1813—1815 einzuſenden, und dieſen Veteranen 
den oben angeführten analoge Mittheilungen zu machen.“ 

[Die telegraphiſch gemeldeten Sätze der „Nordd. A. 3.“ 
lauten wortlich, wie folgt: 5 

1) „Wir ſehen von der Frage ab, ob das Recht des Abgeordneten⸗ 
Hauſes, Adreſſen an die Krone zu erlaſſen, der Krone eine Pflicht auf⸗ 
erlegt, jede Adreſſe in Empfang zu nehmen. Jedenfalls aber wird 
die Krone doch zu befehlen haben, auf welchem Wege ihr die Adreſſe 
zugehen ſoll, und es will uns bei dem Inhalt und Ton der Adreſſe 
und der ſie erläuternden Verhandlungen mehr als moͤglich erſcheinen, 
daß Se. Majeftät, wenn Allerhoͤchſtdieſelben auch die Adreſſe anzuneh⸗ 
men geruhen, deren Ueberreichung durch eine Deputation ablehnen.“ 

2) „Telegraphiſche Depeſchen vom geſtrigen Tage in den Provin⸗ 
zialblättern melden, daß man aus den letzten Worten des Präſidenten 
des Staats⸗Miniſteriums den Schluß gezogen habe, die Regierung be⸗ 
abfihtige eine Auflöſung oder wenigſtens eine Vertagung der Kammer. 
Wir glauben verſichern zu können, daß keines von beiden in Frage 
gekommen iſt.“ 0 a 

[Berichtigung,] In dem Bericht über die Schlußrede des Referenten 
v. Sybel iſt ein wefentliher Irrthum zu berichtigen. Herr v. Sybel hat 
nicht geſagt: Bei Durchführung der Reorganiſation käme das ganze Land 
unter Belagerungszuſtand, ſondern: Wenn die dem Paſſes VI. der Adreſſe 
zu Grunde liegenden Thatſachen über die ungeſetzliche Beſchränkung un⸗ 
zweifelhafter ſtaatsbürgerlicher Rechte von nicht einberufenen Landwehrmän⸗ 
nern begründet ſeien — und als ſolche nehme er ſie bei dem Mangel jedes 


Widerſpruches an —, ſo ſei unſer ganzes Land in Belagerungszuſtand. 


[Ludmilla Aſſing.] Das Kammergericht hat in dieſen Tagen 
eine angeblich von der Herausgeberin der „Varnhagenſchen Tage⸗ 
bücher“, Fräulein Ludmilla Aſſing, gegen das Urtheil des hieſigen 
Stadtgerichts eingelegte Appellation als nicht von der Angeklagten her⸗ 
rührend verworfen. 


(Ludmilla Aſſing war bekanntlich wegen ver⸗ 


ſchiedener Majeſtätsbeleidigungen in den „Tagebüchern“ zu acht Mo⸗ 
naten Gefängniß und einem Jahre Ehrenverluſt verurtheilt, iſt aber 
auf flüchtigem Fuß. Dem Vernehmen nach enthält die angebliche Ap⸗ 
pellationsſchrift grobe Schmähungen gegen die Gerichte.) 

[Fünf Einladungen.] Die „Volkszeitung“ ſchreibt: „Das 
Comite der Uhland⸗Feier hat nur 5 Einladungen ergehen laſſen: an 
Ihre Majeſtäten, an das kronprinzliche Paar und an den Präfidenten 
Grabow.“ 

Berlin, 30. Jan. [Ueber die Adreß debatte! ſchreibt die 
„Nat.⸗Ztg.“: Die denkwürdige Debatte der letzten Tage iſt geſchloſſen. 
In jedem anderen Lande mit parlamentariſchen Einrichtungen würde 
es die wichtigſte und dankbarſte Aufgabe der Preſſe ſein, einer ſo tief 
in alle Lebensfragen des Staatsweſens eingreifenden Discuſſion Schritt 
für Schritt durch alle Stadien zu folgen. Die liberale Preſſe Preu⸗ 
ßens befindet fi) bei der geſteigerten Spannung der Verhältniſſe nicht 
mehr in der Lage, dieſer Aufgabe in der allein angemeſſenen Weiſe ob⸗ 
liegen zu können. Seit dem Schluſſe der letzten Seſſion hat fie über 
den Mangel des geſetzlichen Bodens, über Budgetloſigkeit und Verfaſ⸗ 
ſungsloſigkeit ſprechen können, aber fie hat ſich enthalten müſſen, den 
poſitiven Charakter der beſtehenden Zuſtände zu bezeichnen; die ſehr 
dürftigen Schutzwehren, welche ihr noch übrig geblieben ſind, reichen 
nicht aus, um den Kampf mit den ſeiner gegenwärtigen Geſtalt ent⸗ 
ſprechenden Waffen fortzuführen. 

Umſonſt würden wir verſucht haben, auch nur ein Bild der Lage zu 
zeichnen, wie es geſtern Herr Reichenſperger entworfen hat. Die Zeit 
iſt wieder da, wo zwiſchen den Zeilen geleſen werden muß; für preußiſche 
Leſer freilich iſt es nicht ſchwer, dir abgeblaßten Züge zu ergänzen. 
Der Raum von wenigen Quadratfuß, den die Rednertribüne des Ab⸗ 
geordnetenhauſes einnimmt, iſt wieder der letzte Zufluchtsort der Rede⸗ 
freiheit in Preußen geworden. Wie von einer hoch aufragenden Leuchte 
iſt in den letzten Tagen von dort nach allen Richtungen tageshelle 
Klarheit über unſere unheilvollen Staatszuſtände verbreitet worden. 
Wir konnten die beredten Worte wiedergeben, aber wir müſſen auf 
ihre eingehendere Deutung verzichten, wir müſſen es ihrem Ernſte 
und ihrer Wucht ſelbſt überlaſſen, ſich überall im Lande Bahn zu 
brechen. 

1 Erfolg dürfen wir getroſt anheimſtellen; der Sprache der 
Wahrheit wird er niemals fehlen. Sie iſt von allen Rednern der 
Majorität mit eben ſo viel Nachdruck als Würde geführt worden. Die 
Diskuſſion hob ſich zu immer größerer Höhe und fie hat dem preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe einen immer ehrenvolleren Platz unter den 
europäiſchen Parlamenten geſichert und das Anſehen, welches es ſich 
ſchon während der letzten Seſſton erwarb, auf's Weſentlichſte befeſtigt. 
Die Ehren der Debatte gehören den beiden großen liberalen Fractio⸗ 
nen zu gleichen Theilen, die des letzten entſcheidenden Tages ſogar faſt 
ausſchließlich den Rednern des linken Centrums. 

[Ueber die Nachwahl in Droſſen] am 29. Jan. (für Hrn. 
Geh. Rath Ambronn) enthält die „Volkszeitung“ folgende Mittheilung: 
Die feudale Partei war vortrefflich organifirt, man hatte es an 
nichts fehlen laſſen — — — — wir haben aber trotzdem ge⸗ 
ſiegt und hoffen, da uns dies heute gelungen, daß wir den Kampf 
ſtets gut beſtehen werden. Kreisrichter Ollenroth aus Zielenzig er⸗ 
hielt von 275 abgegebenen Stimmen 149, Graf Fink v. Finken⸗ 
fein 121, Gutsbeſitzer Schröder in Krieſcht und der viel angeprie⸗ 
ſene Miniſter v. Selchow je 1 Stimme. Ollenroth wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich der Fortſchrittspartei anſchließen. 

[Gerüchtweiſe] wird von dem Ausſcheiden des Juſtizminiſters 
Grafen zur Lippe aus dem Miniſterium geſprochen. Das Gerücht 
ſcheint unbegründet. 

[Stärke der Fractionen.] Nach der neueſten Zuſammenſtel⸗ 
lung der Abgeordneten, nach den Fractionen geordnet, ergiebt ſich fol⸗ 
gendes Reſultat: Fortſchrittspartei 136, linkes Centrum (v. Bockum⸗ 
Dolffs) 96, parlamentariſcher Verein (v. Rönne⸗Lette) 18, Centrum 
(Katholiken) 32, Conſtitutionelle (v. Vincke) 22, Polen 23, Conſer⸗ 
vative 11, Wilde 9, erledigte Mandate 5. 

Eydtkuhnen, 29. Jan. [Zuſammenrottungen.] Geſtern 
funden in Polen, 2 Meilen von der Grenze, auf den Gütern deutſcher 
Beſitzer Zuſammenrottungen polniſcher Arbeiter ſtatt, welche durch von 
Kowno per Eiſenbahn angekommenes Militär zerſtreut und die Anfüh⸗ 
rer verhaftet wurden. Der Telegraph zwiſchen hier und Komno ift 
unterbrochen. — In Wirballen trifft heute ein Bataillon ruſſiſches 
Militär ein. — Unſere preußiſche Grenzſtadt Stallupönen ſoll eben⸗ 
falls heute eine Compagnie Beſatzung erhalten. Die Eiſenbahn von 
Wilna nach Warſchau iſt noch unterbrochen. Die Reiſenden nach letz⸗ 
terer Stadt gehen jetzt hier durch. (Danz. 3.) 


Deut ſchlan d. 

Dresden, 29. Jan. [Begnadigung.] Der König hat dem 
vormaligen Diaconus Dammann (Maiflüchtling von 1849) aus Lenge⸗ 
feld, auf deſſen Anſuchen die ſtraffreie Rückkehr gewährt. 

Leipzig, 29. Jan. [Der Nationalvereins⸗Ausſchuß!] 
hat, nach der „Südd. Ztg.“, feine Abſicht, am 1. Februar hier zuſam⸗ 
menzutreten, aufgegeben und wird ſich am genannten Tage in Eiſe nach 
verſammeln. 

Itzehoe, 28. Jan. n der heutigen Sitzung der Ständever⸗ 
fammlung] ſollten die EA für die von dem königlichen Com⸗ 
miſſar vorgeſtern vorgelegten, die gemeinſamen Finanzen sei das Budge⸗ 
für die Finanzperiode 1862 — 1864 betreffenden Gejeb + Entwürfe vorget 
nommen werden. In dem Augenblicke indeſſen, wo der Präſident die Ver⸗ 
ſammlung über die Zuſammenſetzung der Ausſchuſſe befragen wollte, erhob 
ſich der königliche Commiſſar, um der Versammlung eine Mittheilung über 
den Standpunkt, welchen die Regierung in Bezug auf dieſe — — einzu⸗ 
halten geſonnen ſei, zu machen. Er babe in der Verſammlung bereits die 
Cabineisordre vom 19. Januar verleſen, in welcher Se. Majeſtät der König 
die Anforderungen des Bundes nicht für ee erkennen zu können 
erkläre, gleichwohl jedoch aus Rücksicht auf die Verdältniſſe denſelben, jo 
weit dies mit feinen Pflichten gegen die nicht zum deutſchen Bunde gehöri⸗ 
gen Theile der Monarchie vereinbar ſei, für jetzt nachkommen, und deß halb 
der Verſammlung ausnabmsweiſe die erforderlichen — Befug⸗ 
niſſe einräumen wolle. Demgemäß ſeien die in dem Normalbudget vom 
28. Februar 1856 aufgeführten Einnahmen und Ausgaben der Bewilligung 
der Verſammlung entzogen, rg die weitern in den vorgelegten Zus 
lageſetzen aufgeführten Bolten der Beſchlußnahme der Verſammlung in ent⸗ 
ſprechender Weiſe wie dem Reichsrathe unterworfen ſein. Hinſichtlich dieſes 
ausnahmsweiſe der Verſammlung eingeräumten Bewilligungsrechts könne 
er ſich hier auf die Erklärung beziehen, welche der Finanzminiſter in der 
Sitzung des Reichsraths vom 17. März v. J. abgegeben, wonach ein we⸗ 
ſentlicher und zwar überwiegender Theil der Ausgaben, welche dem Reichs⸗ 
rathe zur Bewilligung vorgelegt worden, ſo bewilligt werden ſoll, daß fie 
vom 1 und vom Herzogthume Schleswig entrichtet werden, ohne 
daß mit Nothwendigkeit ein Zuschuß von Holſtein gefordert wird, alſo ohne 


den Straßen ſich herumtreiben. Der End 


daß die Bedingung der Bewillungen geſtellt wird, daß ein entſprechender 
Beitrag von Betten eleiftet werde. Aus den finanziellen Ergebniſſen der 
letzten acht ate * hervor, daß die Einnahmen Nie as höher ſtellen 
würden, als calculirt worden. Die Regierung boffe, daß Verſammlung 
ihr nicht die Mittel zur Fortführung eines geordneten Staatshaushaltes 
verwei elde. „Was entſtehen könnte, wenn das geſchehen 
follte, vermag ih natürlich nicht zu ſagen.“ Die Regierung wird 
dann in Erwägung ziehen müſſen, was unter ſolchen Verhaltniſſen zu thun 
ſei. Sollten die Berhandlungen mit dem Bunde auch 1864 noch zu keinem 
Reſultate geführt haben, ſo würde die Regierung zu erwägen haben, ob der 
100 noch 1 2 das i e e 11 men ſei. Es wird 
das weſentlich von der Art abhängen, wie von dieſem Rechte gegenwärtig 
Gebrauch t werden wird. Uebrigens lehnt die Regierung jede Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Verwickelungen ab, welche daraus entſtehen können, 
daß gegenwärtig der des Comm das Bewilligungsrecht gegeben wird. 
Nach dieſer Erklärung des Commiſſars erhob ſich Baron Blome, um in 
Anbetracht der Wichtigkeit derſelben eine r der auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehende Ausſchuß wahlen zu beantragen. er Präſident erklärte, 


daß auch ihm die eben gemachten Mittheilungen des königlichen Commiſſars 
von folder | ane ienen, daß er, wenn die Verſammlung damit über⸗ 
einſtimme, die Ausſchußwahlen bis dahin vertagen werde, daß die Mitthei⸗ 


lungen des königlichen Commiſſars gedruckt ſich in den Händen der Mit⸗ 
lieder befinden würden. Alsdann machte der Präfivent noch die Mitthei⸗ 
ung, 7 ihm ſo eben ein Antrag des Abgeordneten von ar enſtädten 
Age any ur den ſei: Die Verſammlung möge beſchließen, eine 
d ge an Se. Majeſtät den König zu richten, ihm die verhängnißvolle Lage 
des Landes zu ſchildern, und dem Wunſche geeigneten Ausdruck geben, daß 
es der Regierung Sr. Majeſtät gelingen möge Mittel und Wege zu iner 
friedlichen Löͤſung zu finden. Magd. 8.) 
Defterreic. 

Trieſt, 29. Januar. [Der preußiſche Geſandte bei der 
Ar Baron Werthern,] iſt aus Konſtantinopel hier einge- 
troffen. 

Nuß lan d. 

Warſchau, 28. Jan. [Das nationale Gentralcomite] 
nennt ſich jetzt proviſoriſche Regierung und giebt ſchön gedruckte Be⸗ 
fehle und Aufrufe aus. Es fordert alle kampffähigen Einwohner des 
Landes zum Aufſtande auf und droht die härteſten Strafen denen an, 
die fi) feinen Befehlen widerſetzen würden. Es verkündet Gleichheit 
aller Stände und Bekennkniſſe, verleiht den Bauern Grundeigenthum 
ohne jeden Zins und verſpricht den Grundbeſitzern angemeſſene Ent⸗ 
e aus dem Staatsſchatz. Es verheißt den Freiheitskämpfern 
oder deren Hinterbliebenen einen Antheil von mindeſtens 100 Morgen 
an is Krongütern, hebt alle Ukaſe und Verordnungen der „Fremd⸗ 
herr a, auf, u. ſ. w. Auch eine Predigt des Propſt Sixtus 
(Pſeudonym), Mitgliedes der proviſoriſchen Regierung, hatte ich Gele: 
genheit zu leſen. Sie hat zum Text: „und den vom Norden werde 
ich von euch entfernen“ u. ſ. w. (Joel 2, 20.) 

Inzwiſchen fordert der unglückliche Aufſtand ſchon ſeine Opfer. 
Ob die in Szidlowee, Gubernium Radom, mit den Waffen in der 
Hand ergriffenen 70 Perſonen bereits ſtandgerichtlich erſchoſſen find, 
habe ich noch nicht erfahren können, dagegen weiß ich aus authenti⸗ 
ſcher Quelle, daß Markgraf Wielopolski ſeinen ganzen Einfluß darauf 
wendet, daß den Militärchefs Inſtruktionen im Sinne der Milde und 
Schonung gegen die verführten jugendlichen Opfer gegeben werden. — 
Es beſtätigt ſich, daß die Rekruten in der Citadelle den Fahneneid zu 
ſchwören ih weigern, man droht ihnen mit Verſchickung in die ſibiri⸗ 
ſchen Bergwerke. — Warſchau ift vorläufig ganz ruhig, und die vor 
dem Aufſtande ſich zurückziehenden Gutsbeſitzer ſuchen hier ihre Zuflucht. 

arſchau, 28. Jan. Bis dieſen Augenblick iſt es bier trotz 
Kriegszuſtand und Standrecht, oder vielmehr wegen deſſelben, ruhig, 
man möchte ſagen zu ruhig. Vor 9 Uhr zeigt ſich ſelten ein Militär 
auf der Straße, aber auch in die Kaſerne hat Niemand Zutritt, eben⸗ 
ſowenig in die Citadelle. Die bis heute eingegangenen Berichte lauten 
fämmtlid beruhigend und für die Regierung günſtig. Weder Plock 
noch Radom oder ſonſt eine Stadt iſt in den Händen der Rebellen, 
noch weniger aber die vielfach als ſchon beſtehend angegebene proviſo⸗ 
riſche Regierung proclamirt. Die Ueberfälle in Plock und Bodzentyn 
waren die gefährlichſten, ſonſt rotten ſich die Inſurgenten zwar 
zuſammen, ergreifen aber, wenn das Militär nicht in zu großer 
Minderzahl vorhanden iſt, nach den erſten Schüſſen die Flucht 
und verbergen ſich in den Wäldern. Das Aeußere der einge⸗ 
brachten armen Menſchen iſt beklagenswerth. Halbverhungert, abge⸗ 
riſſen, oft ohne Stiefeln, geben ſie das deutlichſte Bild des Elends. 
Von militäriſcher Uebung, irgend welcher Disciplin, oder regelmäßiger 
Bewaffnung, Beſoldung und Bekoſtigung, iſt keine Spur — Alles 
zuſammengelaufenes, größtentheils verführtes Volk. In Lomza, im 
Auguſtow'ſchen, ſollen die Truppen, nachdem ſie in der Nacht des 
Ueberfalls, den 22.—23., aufs Feld hinausgezogen, dort die Aufſtän⸗ 
diſchen, welche ſich ihnen entgegenſtellten, mit Kartätſchen beſchoſſen, 
über 80 Todte und Verwundete niedergeſtreckt und mehrere Hundert 
Gefangene gemacht haben. (Oſtſ.⸗Z.) 

Amerika. 

Mexico. [Buftände) Ein londoner Correſpondent theilt zwei Briefe 
von Feen Offizieren aus Mexico mit, denen wir folgendes entehmen : 
Vera⸗Cruz, 15. Dez. 1862. Die in Orizaba und Jalapa concentrirten 
Truppen haben angefangen, vorwärts zu rücken; aber da die Belagerungs⸗ 
Geſchütze noch in Vera⸗Cruz find und ſich erſt in zehn Tagen auf den Weg 
machen dürften, ſo glaube ich nicht, daß die Operationen gegen Puebla vor 
Ende Januar beginnen können. Es iſt gelungen, in Newyork 1200 Maul: 
thiere aufzutreiben, von welchen zwei Drittheile bereits hier eingetroffen ſind; 


die anderen werden jeden Tag erwartet. Aus Cuba ſollen ungefahr eben 


fo viele Maulthiere geliefert werden. Mit jo bedeutenden Transportmitteln 
werden die Operationen thätiger und leichter werden. Die Franzoſen haben 
Alvarado und Tlacotalpan genommen, aber die Verbindung zwiſchen den 
beiden Plätzen iſt nahezu unmöglich wegen der Guerillas, die überall auf 
June d ee deter, weldher de 8 e November von ver mie ins 

nnere N riet, wi orreſpondenz des engliſchen Dam: 
pferd mit N konnte ic über Jalapa We dd riefmalle 
mußte nach Ve 4 Vins dortige Poſtamt zurückgebracht werden. Der um 
dieſelbe Zeit aus Mexico erwartete Courier war auf Befehl von Juarez zu⸗ 
rückgehalten, fpäter aber doch weiter gelaſſen worden und kam geſtern an, 
8 gras 9 Brieſſchaften mit; alle 
na a: Cruz ! en worden. Der Courier 

—— nach Mexico zurückgekehrt, ohne etwas mitgenommen zu haben; 


auch die von Tampico hierher gebrachte Correſpondenz iſt zurückgeblieben.“ 


— er ‚9. Dezbr. Kaum wird man ſich in Europa eine Vorſtellun 
von e machen können, gegen welche das ee tin — 
ditions⸗Heer feit 6 Monaten zu kämpfen hat. Lande wurde ihm nicht 
die geringste Hilfe, keinerlei Unterſtügung gewährt, der es war ihm nicht 
einmal vergönnt, und bot es auch die exorbilanteſten Preiſe, hier zu kauſen, 
was es brauchte. Lebensmittel, Maulthiere, Karren mußten aus der Ha⸗ 
vannah und aus New⸗Hork beſchafft werden. Zwar find. auch mit Mexica⸗ 
nern einige Contracte äbgeſchloſſen, aber kein einziger davon iſt eingehalten 
ö Die in die höher gelegenen Länder gelangten Adtbeilungen jollen, 
ert, endlich Lebensmittel gefunden baben. Glück⸗ 
ehl Ortega's, welchem zufolge das noch unreife Ge⸗ 
treide geschnitten werden ſollte, noch nicht ausgeführt worden. Man darf 
daher über die Langsamkeit der Operationen nicht erſtaunt ſein, denn zu 
den unzähligen Schwierigkeiten, die uns entgegenstehen, kommt noch, daß die 
Die Anweſenbeit Almontes in unſerem 
eichs noch immer ſchädlich. Man betrachtet ihn, 
als den Vertreter der ultrasreactionäriten Ideen, und 
an die liberale Partei müſſen daher als ein ſchlechter 
Witz erſcheinen, ſo lange der verhaßte Chef der Reaction als ein Mann von 
Einfluß in unferer Dülte erſcheint. Bisher iſt es uns durchaus nicht ge⸗ 
lungen, das en der Mexicaner zu erwerben, und je nach Maßgabe 


als wir vorrüden, üblen wir uns mehr und mehr vereinzelt. Wenn das 


alles nur eine Wirkung der Einſchüchterung durch Juarez iſt, dann muß 


x 
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ugeftanben werden, daß deſſen Einfluß ein mächtiger und allgemeiner bier ſtand im Allgemeinen eine Kleinigkeit höher als geſtern, auch die Haltung 
r iſt. Unter den e e . der Franzosen durchweg feil; dagegen war eine rege Thätigkeit nur in äußerſt wenigen 
macht die Deſertion Lücken; überdies beiteben die 2000 „Bundesgenoſſen“, Papieren. Neben der Regulirung wirkte auch der noch unentſchiedene Aus 
wir haden, vorerſt aus Generalen, Oberſten, Oberſt⸗Lieutenants u. ſ. w., gang der Adreßkriſis auf die Ge chäftsluſt lähmend ein. So verlief die Börſe 

er tl zum mindeſten aus Hauptleuten, welche aus der franzöliihen |im Ganzen Jußerſt ruhig. Durch 1 > Umſatz ei allenfalls Oeſterr. 


— — —— 


v 

ereslaſſe bezahlt werden. Die gemeinen Soldaten, deren Zahl verbältmiß:|umd Parmftädter Credſtaltien, Oeſterr. Looſe von und Mecklenburger 
1 ßig ſehr . — iſt, und die bervies größtentheils mit — Laſſo recru⸗ Ghenbabnallten hervor. Die Liquidation ſchien durch Stüdenmangel durchaus 
tirt werden, find der ſtrengen Disciplin müde, deren fie ſich bei uns! nicht erſchwert zu werden; die Reports waren im Weſentlichen wie geſtern, 
unterwerfen müſſen, und jtaft uns nützlich zu fein, bereiten fie uns nur Ver⸗ nur in Ausnahmefällen über 5 pCt. Für Diskonten war Geld ein wenig 
legenheiten“ knapper, aber in der Regel nicht über 3%. (B.- u. 9.8) 


Breslan, 31. Jan. Diebfahte) "Geftohlen wurden; Nene. 
Nr. 78. 59 ein ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzwollenem Futter; Albrechts⸗ 
Straße Nr. 59 zwei an dem Verkaufslokal des Kaufmanns T. vi Schau 
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ausgehängte Chinchilla⸗Röcke; Albrechtsſtraße Nr. 23 eine weiße Pique⸗ ei. StantAnleihe4), 102 B. Oberechles, B. 1 % 38% da, 
und ehe weiße leinene Betidece, beide mit Spitzen befebt; auf der Zwin⸗ ite t usa an 17 be Bi u 11 85 er 
gergaſſe aus einer Droſchke eine braunwollene Decke, auf der einen] aito 1850,44, 101%, br. eg 1 sh — 
Seite tigerartig gemuſtert; Büttnerſtraße Nr. 6 ein meſſingner Mörſer — — — 5 9% b dito Prior 0...) — | 4 2 ** 
nebſt Stößer. : staats-Schuld-Sch. ... |31 Fr R. 2 2 4% M. 
Gefunden wurden: ein Schlüſſel und ein auf Anna Kieſewetter lauten⸗ . dito Prior F. — 1412 1016. 
3 1 er 5 ä E 
des Geſindedienſtbuch. ꝙ6“L„„ = 2 EEE WARE NET BEE (Pol.⸗Bl.) Kur. u. Veen 92 2 E ) 3 4 ch 
# Breslau, 31. Jan. (Berichtigung.] Die im heutigen 2 |pommarsche ..... 13419 45 W 1 
Morgenblatt unter Breslau Abendpoſt von anderer Seite gebrachte Z ao Aare . 4 04 8.“ dato UL F — 4 0% be. 
Mitthellung, daß der Perſonenzug aus Warſchau den Anſchluß an den ai 20 Rhein-Nehebahn| — | 4132 ba. 
Schnellzug in Kattowitz verfäumt habe, beruht auf einem Zretbum. | * Senden e SA en hal re 
Der betreffende Zug hat die warſchauer Poſt mitgebracht und ſcheint] 2 Fun n Neumärker! 4 Thüringer ...... 6 84 ba. 
darnach die Aae Verbindung zwiſchen Sosnowice und Warſchau E Posenseh 4 e 15 B. 
von Neuem wieder hergeſtellt zu ſein. 7 B “ln * 
. beiden 3 dito dito — 98 % B. 
** Breslau, 31. Jan. Unſer gut unterrichteter Correſpon⸗ L 


Preuss. u. ausl. Bank-Aetlen. 


dent in Oppeln ſchreibt uns: „Das in Gleiwitz garnifonirende | Joldkronen .. G. 51 
Commando des ſchleſiſchen Ulanen-Regiments Nr. 2, ſowie die Eska⸗ Ausländische Fonds, 7 Wr hr 
drons des 2. ſchleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8 in Kreuzburg Oosters, fr. Anl. A B. B. Bad. Kad. U 10075 . 
und Namslau haben Ordre erhalten, falls ihre Hilfe zur Empfang⸗] alte neue 100 l.. 5. Or i; 
nahme von polniſchen Haufen, welche etwa zu einem Uebertritt a ie 5 n bremer „ 6% 4 0% 0 
auf dieſſeitiges Gebiet gensthigt fein möchten, von den landräthlichen each Autcine ..| 3 118 . Sant Zarte B f 4 106 l 6. 6 D> 
Behörden in den Kreiſen Beuthen, Lublinitz, Roſenberg und 40 rost. Sch. Obi 484 B. Darmst.Credb.A.| 8 | 4 Wi. . 
Kreuzburg requiriet werden follte, den deöfallfigen Requifitionen nachzu La, r ; 50% ba. Diso.-Om-Anthl. | 6 | 4 197% ba. 
fommen. Wie wir fo eben in Erfahrung bringen, haben bereits gegen] eoim. l. a 800 Fi..| 4 193 dr, eee 
60 Perſonen in Folge des Aufſtandes in Polen geſtern dief ue Am 11 8 Hamd. Nord. Bang 5 4 1020 % 
Grenze des roſenberger Kreiſes überſchritten und das dicht rr . dl 2 
an derſelben gelegene Dorf Zawisna und die Stadt Landsberg, Laden 28 Fl 2 . Tala „0 en Le. 
welche etwa eine halbe Meile von der Grenze liegt, zu ihrem Aufent⸗ Astien - Course. Magd. Priv. „ 8 ab d. 
halte gewählt. Als alleiniges Motiv ihres Uebertrittes find wohl die Din 11 — — E 1 6. 
Beſorgniſſe vor Gewaltthätigkeiten der Inſurgenten anzuſehen; die] Aen. Püsseld. . 3 7 r 181 85 ha 
Ueberläufer find meiſtentheils Juden. n 00% B 
B TERN —— 4 8. 

—r. Namslau, 30. Januar. [Militäriſches.] Seit dem Beriin-Anhalter a 1 un 
28ſten d. Mts. iſt ein Kommando von 70 Mann unferer Garnifon, | Ben Pod. gd. ıı 
der vierten Escadron des zweiten ſchleſiſchen Dragoner⸗Regimente nean Frelbrg. 10. lad br 


Cöln-Mindener .. 12%, 13 
Franz. St.-Eisenb.| 6; 
Ludw.-Bexbach .| 8 
Magd.-Halberst. . [221 
Magd.-Wittenbrg.] 1 
Mainz.-Ludw. A. 
Mecklenburger . 2% 
Münster-Hammorf 4 
Neisse-Brieger .. | 3% 
Niederschles. .... 4 
N.-Schl. Zweigb. | 1% 


Berlin-Stettiner . 7 5 
1 * 


Nr. 8, in vollſtändig mobilem Zuſt ande, um im Falle der 
Dringlichkeit ſofort an die nahe polniſche Grenze abgehen zu können. 


Poſen, 30. Januar. Es treffen jegt täglich mit den ſchleſiſchen 
Bahnzügen Reſerviſten des 6. und 46. Infanterie⸗Regiments ein, 
die ſofort eingekleidet und in ihre Bataillone eingeſtellt werden. — 
Auffallend groß war in den letzten beiden Tagen die Zahl der abrei- 
ſenden, vornehmen Polen, welche meiſtentbeils die berliner Bahnzüge 
benutzten, um ſich über Kreuz nach Thorn zu begeben. (Oſtd. 3.) 

Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 29. Jan. [Militäriſches.] 
Zur Beſetzung der polniſchen Grenze iſt bereits aus unſerer Kreisſtadt 
ein Commando der daſelbſt garniſonirenden Escadron des Weſtpreuß. 
Ulanen⸗Regiments Nr. 1, beſtehend aus 1 Offizier, 2 Unteroffizieren 
und 27 Ulanen, ebenſo ein Commando des dortigen Füſilier⸗Bataillons 
von circa 80 Mann abgegangen. Wie wir hören, ſoll der Stationsort 
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16% Tblx, bez und Br, 4 Thlr. Gib, Srübjabe 45% Tölt. den Mer 


diefer Truppen Zerkow fein. Oſtd. 3. Br., Frühjahr 224—% Thlr. bez., Mai⸗Juni hlr. Br., Juni⸗ 

1 e e e e e 

f waare r., 44 — r. pr. „bez. — loco 

ag Meteorologiſche Beobachtungen. x Au. W Jan. ER 015 ul, Bun % 2 X 
Der Barometerftand bei 0 Grd. Luft⸗ Wind⸗ Jan.⸗Febr. * r. bez. un Mn 24 r. Br., Febr. 

iſer Einien, die T „Bar. Lempe⸗ richtung und Wetter. 15 lr., April-Mal 15% — 6 % Thlr. bez., 925 1 

eee VET 

Breslau, 30. Jan. 10 U. Ab. 330,19 73,2 SO. 1. Trübe. bez. — Leindl ioc 15% Thlr. Br. — Spiritus loce ohne ß 

31. Jan. all. Mors. 329,75 [ 43,4] S. 1. Heiter. 14% — , Thlr. bez., Jan. und Jan.⸗Febr. 14 — 7 Thlr. bez; und Br., 


— ———— h —ꝓ —— — ä— Uä— — 2 
Breslau, 31, Jan, [Waſſerſtand. f O.⸗P. 16 F. 5 3. U. P. 3 F. 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 30. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 80, fiel 
auf 69, 75, hob ſich auf 69, 87 und ſchloß matt dur Notiz. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. „Schluf ⸗Courſe: Zproz. Rente 
69, 80. 4 proz. Rente 99, —. Italieniſche Sproz, Rente 70, 15. proz. 
Spanier 50%, lprz. Spanier 46. Oeſt. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 506, 25. 
Credit mobilier⸗Attien 1178, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 585, — Oeſterr 
Credit⸗Aktien —. 


9 
a Roggen loco für den Verſandt zu feſten Prei 
ten Einiges aus dem Markt genommen. Termine ſind zu fl unveränder⸗ 
fen Breiten ſehr unbelebt gehandelt, doch blieb die Tendenz unentſchieden. 
Schluß ruhig. Hafer, Termine ſchwach behauptet. Rüböl eröffnete zu ſeſten 
und theilwelſe etwas höheren Preiſen, die ſich aber im Verlauf des Geſchäfts 
etwas drücklen und gegen geſtern ziemlich unverändert ſchließen. Nur 


London, 30. Januar, Nachm. 3 Uhr. Silber 614— 46, Conſols Herbſiſichten waren mehr beachtet und böber bezahlt. Spiritus unterlag 
92%. Iproz. Spanier 16. Mexikaner 32%. Sardinſer 8844. proz.] beute einer erneuerten Preisermäßigung, indem die Nachfrage ſortdauernd 
Rufen 98, 4 proz. Ruſſen 95. — Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7 Sch., zu Hein bleibt und nicht einmal das ſchwache Angebot zu bewaͤltigen ver⸗ 
Wien 11 Fl. 93 Kr. mag. Schluß matt. 


Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,101,170, 
der Metallvorrath 13,611,823 Pfd. St. 0 

ne 30, Jan., Mittags. In Newyork war am 17. Goldagio 47, 
Baumwolle 61%. a 5 . 

Wien, 30. Januar Mitt, 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, beliebt. prog. 
Metall. 75, 35 proz. Metall. 66, —. Bank⸗Aktien 819. Norbbahn 
185, 80. 185 4er Looſe 92, 25. Nalional⸗Anleihe 82, 20. Staats⸗Eiſenb. 1 
Aktien⸗Cert. 234, — - Grebitaltien 226, — London 115, 60. Hamburg 75 Sgr., feinfter, über Notiz bezah t. — Roggen behauptet; pr. Sipfd. 
86, 90 Paris 45, 80. old „ —. Silber „. Boöhmiſche Weit. 50—52—54 Sgr. — Gerſte matter; pr, 70pfd. weiße 41½—43 Sgr., 
bahn 168, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 270, — Neue Looſe 132 80 gelbe 39410 Sgr. — Hafer wenig gefragt; pr. 5Opid, ſch eſiſcher 24— 
1560er Looſe 92, 40. 25 Sgr. — Erbſen, Widen und Bohnen ohne Frage. — Raps⸗ 

rankfurt a, M., 30. Januar, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterr. kuchen 5153 Sgr. — Oelſaaten behauptet. — Schlaglein unver⸗ 


4 Breslau, 31. Jan. Wind: Süd-West. Wetter: ſchön. Thermempe⸗ 
ter Früh 3° Wärme. Der Waſſerſtand der Oder fällt langſam. Die An⸗ 
gebote von Getreide waren heut im Allgemeinen reichlich, die Kauflust zeigte 
ie 1 dieſelben jedoch nur beſchränkt, ſomit waren Preiſe kaum ber 

auptet. 

Weizen wenig beachtet; pr. 85pfd. weißer 70 — 84 Sgr., gelber 67— 


Effekten bei ziemlich lebhaftem Umſatz feſt und preishaltend. Böhmiſche ändert. — Lupinen 36—40 Sgr. 

Weſtbahn 73, Finnl. Anelbe . Schluß Courſe: Ludwigsb.⸗Verbach Ser pr Ei Sgr. pr. Schff. 
140% Wiener Wechiel 101. Darmftänter Banlattien 2 Darmit, Zetel | Meiper Weizen 6s Wide 35940 
bant 258%. dpnz. Metall, 64%, pt. Diet. 56%. er Soofe 7724. Helder Weisen 66—72—78 Sgt. pr. Sad d 150 Pfd. Brutto. 
Deſterr. National- Anleihe 69%. Oeſterr.⸗Franz. Stgats⸗Ciſeng⸗Attien 233. gr nen U 50—52—54 Fler Fee 2... 180195 205 
Beten, Bant-Untheile 831. Oeſterr. Crevit-Aftien 228%, Neueite öſterr. Gerſte .. 3840 44 Winter⸗Raps z 226—250 270 
Anleihe 80%. Oeſterreich, Cliſabet⸗Bahn )30%. Rhein Nahe⸗Bahn 327. Hafer 2—25—27 Winter-Rübfen ..... 920941954 
MainzLudiwigshaien Litt. A. 130. 185 n . 445054 Sommer⸗Aübſen 200 —220 230 

burg, 30. Jan. Nachm. 2 Uhr: M Börfe feſt und höher als leeſa at — rotbe feſt, ordinäre 8% —10 Thlr., mittle 10 —12 


bei Beginn. Finnl. Anleihe 91%, Schluß Course: Nqional⸗Anleibe 70. 
Defterr, Gast Ae Pa Vereinsbank 103, 2 Norddeutſche Ban; 103%. 
Rheine 99. Nordbſon 65% Disconto 274 —3. Wien 89, —, Pe⸗ 


tersburg 81%. . 
3 9 [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ſchwaches 


Hamburg, 30. Jan. 
Geſchäft, ab auswärts ſtille. n toco rubig, ab Danzig pr. Früb⸗ 
duct under 7 gu tunen. Depp. Mal 32 pr. Ste 500 Nate 


jahr nicht unter 77 zu kaufen. \ Vor der e. 
Conſum⸗Umſatz. Jie 2500 Etr, pr. Frühjahr 11 at 15 Sch. 747 Aüböl pr. Ctr. loco 15% Ale. Sanuar 15% Thlr. Br., pr. 
Liverpool, 30. Januar. Baumwolle.] 300 Ballen Umſatz. — Frübjahr 15% Thlr. — Spiritus pr. 100 Buart & 80 % Tralles loro 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 

nden, 30. anuar. Getreidemarkt (Schluß bericht). Weizen 
langſam verkauft: Preiſe wie am vergangenen Montage. Frühjahrsgetreide 
fal re — Regenwetter. . 

inſterdam, 30. Januar. Getreidemarkt (Schluß bericht. Weizen 
e e e . A 

s Ge 5 a il 96%, Se e 4 i 

54%, September 47%, 3 . 


Berlin, 30. Jan. Heute war die Regulirung bereits in vollem Gange 
und geſtatkeie einer falbſiſtändigen Geſchäftstbätigtelt wenig Raum. Ueber? 
dies war die Dispoſition für eine ſolche nicht eben günſtiger als geſtern, die 
Stimmung zwar für alle Effektengattungen recht gut, daher auch der Cours“ 


13% Thlr., Januar 13% Thlr., pr. Frühjahr 14 Thlr. Br. 


Vorletzter Abend im blauen Hirſch. 
1) Die Sternenwelt. 2) Rom's Antikenſch. 
Sonntag unwiderruflich letzte Vorſtellung 


— 
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Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


